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Geleitwort 

Liebe Akteure im Lernpatenprojekt, 

das Lernpatenprojekt „keiner darf verloren gehen“ steht für ein bewährtes Konzept der 
Lernpatenschaften zwischen ehrenamtlich tätigen Lernpatinnen und Lernpaten und grund-
schülerinnen und grundschülern, die in der regel aus einem eher bildungsfernen Lebensumfeld 
kommen. Der erfolg des Modells der Lernpatenschaft wurde in den regelmäßig stattfindenden 
evaluationen nachgewiesen. 

Immer mehr Träger entschließen sich dazu, das Modell der Lernpatenschaft in ihr Betreuungs-
angebot aufzunehmen. Bereits erprobtes Material sowie ein hervorragendes Netzwerk erleich-
tern Ihnen den einstieg und die Arbeit im Lernpatenprojekt.

Voraussetzungen zur Teilnahme am Lernpatenprojekt sind u. a. eine ausreichende Infrastruktur, 
gut ausgebildetes Personal, ein hoher Bekanntheitsgrad und ein gutes Image.

In diesem Modul finden Sie alles, was Sie als Träger für einen erfolgreichen Start und eine 
erfolgreiche Durchführung des Lernpatenprojekts brauchen. es ist nicht nur entscheidungshilfe 
für neue Träger sondern auch Orientierungshilfe für diejenigen, die das Lernpatenprojekt bereits 
umsetzen. 
 
Viel erfolg bei der Umsetzung! 

 
 
Irene Alt 
Ministerin für Integration, familie, Kinder, Jugend und frauen
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1 Rolle und Aufgaben des Trägers 

1.1 Gewinnung der richtigen  
 Personen

Die gewinnung von geeigneten Personen 
und deren effektiver einsatz im Lernpaten-
projekt sind entscheidend für den erfolg der 
Lernpatenschaften. Im folgenden wird eine 
bewährte Aufteilung der Aufgabenfelder 
vorgestellt und aufgezeigt, welche Qualifika-
tionen in den jeweiligen feldern erforderlich 
sind. Die Darstellung ist nicht abschließend 
bzw. statisch. Im einzelfall kann es sinnvoll 
sein, Aufgabenfelder auf nur eine Person zu 
übertragen oder aber weiter zu differenzieren. 

1.1.1  Aufgabenfeld: Projektleitung

Die Projektleitung hat einen (möglichst 
pädagogischen) Hochschulabschluss, Kompe-
tenzen im Sozial- und Projektmanagement, 
Marketing sowie fundraising und verfügt 
über Kenntnisse im Jugendhilfesystem. Sie ist 
verantwortlich für die gesamtkoordination 
des Projekts, was die einhaltung des Zeitplans, 
des Kostenplans sowie die Auswahl und den 
einsatz der handelnden Personen umfasst. 
Die Projektleitung achtet auf die einhaltung 
der Qualitätskriterien und förderrichtlinien, 
ist gegenüber den öffentlichen geldgebern 
und privaten Sponsoren rechenschafts-
pflichtig und erstellt die zahlenmäßigen und 
inhaltlichen Verwendungsnachweise.

Aufgabe der Projektleitung ist ebenfalls das 
fundraising und die Öffentlichkeitsarbeit. Sie 
baut Kooperationen auf, bildet und pflegt 

Netzwerke, repräsentiert das Projekt bei 
öffentlichen Anlässen sowie regionalen und 
überregionalen themenbezogenen Zusam-
menkünften und Kongressen.

1.1.2  Aufgabenfeld: Pädagogische Lei-
tung

Die pädagogische Leitung des Lernpatenpro-
jekts hat ein abgeschlossenes pädagogisches 
Hochschulstudium und verfügt über erfahrun-
gen in den Bereichen Kinder- und Jugendarbeit 
und erwachsenenbildung. 
Sie ist die Ansprechperson für die Lernpaten-
mentorinnen und -mentoren in pädagogischen 
fragen und übernimmt deren Koordination. 
Die pädagogische Leitung ist zuständig für die 
gewinnung und Information der Schulen und 
plant die erstinformationstage für Neueinstei-

ger.
Sie ist die Ansprech-
person für die Lernpa-
tinnen und Lernpaten 
bei lokal nicht lösba-
ren Konflikten und 
Problemen mit der 

Schule, dem Patenkind oder der Lernpatenmen-
torin bzw. des -mentors.

Die pädagogische Leitung setzt die Zeit- und 
Maßnahmenpläne fristgerecht um und sorgt für 
einen reibungslosen Ablauf des Projekts. Sie ist 
für die evaluation des Projekts zuständig.

eine homogene 
Zusammenarbeit 
ist entscheidend 
für den positiven
Projektverlauf.
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1.1.3  Aufgabenfeld: Projektassistenz

Die Projektassistenz hat hervorragende 
Kenntnisse in excel, Access, Outlook und 
Word. Sie kennt sich in der Bildungslandschaft 
aus und verfügt über gute kommunikative 
Kompetenzen. 
Die Projektassistenz pflegt und aktualisiert die 
Datenbank mit den Namen der Schulen, der 
dort aktiven Lernpatinnen und Lernpaten und 
deren jeweiligen Patenkindern. Sie unterstützt 
die Projektleitung und die pädagogische 
Leitung bei Maßnahmen der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, des fundraising sowie 
des Informationsflusses an die Lernpatinnen 
und Lernpaten, die Lernpatenmentorinnen 
und Lernpatenmentoren und die Schulen.

1.1.4  Aufgabenfeld: Lernpatenmentorin  
bzw. Lernpatenmentor 

Die Lernpatenmentorin bzw. der Lernpaten-
mentor verfügt über einen pädagogisch oder 
psychologisch fundierten Hochschulabschluss 
sowie über langjährige erfahrungen in der 
Kinder- und Jugendarbeit und in der erwach-
senenbildung. Sie oder er ist selbständiges 
Arbeiten mit gruppen gewohnt, kann gut 
organisieren und auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der gruppen und einzelnen 
Lernpatinnen und Lernpaten eingehen.

Die Lernpatenmentorin oder der Lernpa-
tenmentor erhält eine Schulung durch die 
pädagogische Leitung des Trägers oder einer 
anderen einrichtung mit entsprechendem 
Themenbezug. Sie oder er übernimmt die 
30-stündige einstiegsschulung der neuen 
Lernpatinnen und Lernpaten sowie das 
monatliche Coaching der ihr oder ihm zu-

geordneten Lernpatengruppen während des 
einsatzes an den Schulen. Die Lernpatenmen-
torin oder der Lernpatenmentor vermittelt 
die Lernpaten an die Schulen, die ihrer / 
seiner Lernpatengruppe zugeordnet sind, hilft 
den Lehrkräften beim geeigneten Matching 
und ist erste Ansprechperson für Probleme 
und Konflikte zwischen Lernpatin oder Lern-
paten und Schule bzw. zwischen Lernpatin 
oder Lernpaten und Patenkind.

Die Lernpatenmentorin oder der Lernpa-
tenmentor kann auf die fachkompetenz der 
pädagogischen Leitung und der Projektleitung 
des Lernpatenzentrums zurückgreifen.

1.1.5  Aufgabenfeld:  
Lernpatin und Lernpate

Die Lernpatin bzw. der Lernpate ist eine / ein 
ehrenamtlich engagierte Bürgerin bzw. ein eh-
renamtlich engagierter Bürger, die / der nicht 
zwingend über pädagogische Vorkenntnisse 
verfügt. Sie oder er erfüllt die verschiedenen 
Anforderungen wie z. B.

 � einfühlungsvermögen und respekt im 
Umgang mit Kindern

 � Lebenserfahrung
 � geduld
 � Offenheit
 � gespür für Probleme
 � Konfliktlösefähigkeit 
 � Kreativität und
 � Zuverlässigkeit
 � die Bereitschaft und fähigkeit, sich in die 
Organisationsstruktur der Schule einzufü-
gen und gleichzeitig die eigene, neue rolle 
konstruktiv zu gestalten. 
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Die Lernpatin bzw. der Lernpate ist inhaltlich 
und organisatorisch eng an ihre oder seine 
Schule gebunden. Sie oder er muss bereit und 
in der Lage sein, ihre / seine Stärken, fähigkei-
ten und Ideen zum Wohl des Patenkindes und 
zur Unterstützung der Schule einzubringen. 
Die Lernpatin oder der Lernpate ist weder 
Nachhilfelehrer / -in noch Therapeut / -in. Sie 
oder er bietet dem Patenkind Unterstützung, 
leistet jedoch keine professionelle Sozialarbeit 
oder führt eine Therapie durch. ebenso ist 
die Lernpatin bzw. der Lernpate in Bezug auf 
die Lehrkräfte und das elternhaus des Paten-
kindes als zusätzliche Bezugsperson Helfer, 
jedoch nicht Konkurrent. Ihre bzw. seine 
Haltung gegenüber dem Patenkind ist gedul-
dig und wertschätzend, aber auch fordernd. 
Die Lernpatin oder der Lernpate gibt Struktur, 
indem sie oder er mit dem Patenkind in 
kleinen geplanten Schritten Ziele anstrebt, 
wobei jeder noch so kleine erfolg anerkannt 
wird und die Stärken des Patenkindes betont 
und gefördert werden. 

1.1.6  Kumulierung von Aufgaben auf die 
pädagogische Fachkraft 

Träger, die nur ein bis vier Lernpatengruppen 
einsetzen, können die verschiedenen Aufga-
ben von Projektleitung und pädagogischer 
Leitung und auch die Lernpatenmentorentä-
tigkeit auf eine Person mit pädagogisch und/ 
oder psychologisch fundiertem Hochschul-
abschluss übertragen. eine Differenzierung ist 
sinnvoll, wenn mehr als vier Lernpatengrup-
pen gleichzeitig betreut werden.

1.2 Sicherung der Finanzierung 

1.2.1  Die Kosten des Projekts

Abhängig von der Anzahl der tatsächlichen 
Lernpatengruppen steigen einige Kostenarten, 
andere bleiben unabhängig von der Zahl der 
Lernpatengruppen konstant oder fallen nur 
einmalig an. 

ein individuell erstellter Kosten- und finan-
zierungsplan ist für eine fundierte Projektpla-
nung unabdingbar.

Die Kosten des Projekts hängen stark von der 
Anzahl der Lernpatengruppen, der Projektpha-
se und dem Projektaufbau ab. 

Die nachfolgende rechnung gibt einen bei-
spielhaften überblick über mögliche Kosten 
für eine Lernpatengruppe im Zeitraum eines 
Projektjahres: 
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1. Personalkosten Verg.-satz pro Std. Anz. d. Std. gesamt

1.1 Projektleitung 
1.2 Päd. Leitung
1.3 Projektassistenz 
1.5 Mentorinnen

 30,00 €
 30,00 €
 18,86 € 
 30,00 € 

20
 73

105
50

600,00 €
2.190,00 €
 1.980,30 € 
 1.500,00 € 

Zwischensumme Personalkosten  6.270,30 € 

2. Sachkosten  

2.1 raummiete größe gesamt 

2.1.1 Büromiete
2.1.2 sonstige räume (gruppenraum)

 24 x 12 Monate
 60 x 12 Monate

 1.000,00 € 
500,00 € 

Zwischensumme raummiete  1.500,00 €

2.2 sächliche Verwaltungsausgaben  Menge / Bezeichnung einzelpreis gesamt

2.2.1 geschäftsbedarf 
2.2.2 Materialausgaben 

( z. B.Tel., Porto) 
( z. B.Tagungsmappen) 

pauschal     500,00 €

2.3 Investitionen (hier Ausgaben über 150 €) 

Zwischensumme sächliche Verwaltungsausgaben   500,00 €

3. Reisekosten der Hauptamtlichen entfernung   gesamt 

3.1 Nutzung privater PKW
3.2 Nutzung öffentliche Verkehrsmittel 
(Bahn 2. Klasse)

1000 km 250,00 € 
 

Zwischensumme reisekosten   250,00 € 

4. Publikationen Anzahl einzelpreis gesamt 

(flyer, Plakate, Inserate)  1.000,00 € 

Zwischensumme Publikationen 1.000,00 € 

5. Veranstaltungen  Bezeichnung  Details gesamt 

insbesondere Schulung der Lernpatenmentorinnen und -mentoren
Lernpatentag
Weihnachtsfeier   

265,00 €
  800,00 € 
200,00 €

Zwischensumme Veranstaltungen 1.265,00 €

Gesamtsumme:     10.785,30 €
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1.2.2    Fundraising 

Selten steht genug eigenkapital für die 
Durchführung des Projekts zur Verfügung.
Das benötigte fehlende Kapital kann und 
muss in der regel durch fundraising einge-
worben werden.

es ist wichtig, nicht nur für das Projekt, 
sondern insgesamt, sich als Träger für ver-
schiedene fundraisingmethoden zu entschei-
den und diese dann konsequent jedes Jahr 
durchzuführen. 

Im folgenden erhalten Sie einen überblick 
über Methoden des fundraising, die auch für 
das Lernpatenprojekt erfolgsversprechend 
sind:

Was ist Fundraising? 

fundraising (funds: Quellen, to raise: erschlie-
ßen) ist die Beschaffung zusätzlicher Mittel, 
die unregelmäßig eingenommen und nach 
nicht festgelegten fördermerkmalen vergeben 
werden. Viele gemeinnützige Träger betreiben 
bereits intensives fundraising, wenn auch 
manchmal eher unbewusst. 

es reicht nicht, ein paar firmenadressen zu 
filtern und sich an diese zu wenden. Um auf 
dem Markt des fundraising erfolgreich zu sein 
und sich neben anderen gemeinnützigen 
Organisationen zu behaupten, müssen viele 
einrichtungen ihre Kommunikationsstrategie 
dahingehend überarbeiten, dass sie nicht nur 
kommunizieren, was sie können, sondern 
auch, was sie brauchen. Vereine und Stiftun-
gen müssen sich auf bestimmten feldern 
positionieren. Dazu benötigen sie ein unver-

wechselbares Profil und Projekte, die für 
potenzielle förderer attraktiv sind. Wichtig ist 
dabei auch, potenzielle geldgeber von der 
Notwendigkeit einer Maßnahme überzeugen 
zu können und ihnen sowohl die Höhe des 
gesamtaufwandes der Maßnahme als auch 
die direkt benötigten Mittel genau zu kom-

munizieren. Ob dabei 
neue Partner gefun-
den werden müssen 
oder auf bestehende 
Kontakte zurückge-
griffen werden kann, 
hängt von den bishe-

rigen Aktivitäten Ihrer einrichtung ab. Diejeni-
gen, die bereits über Adressdatenbanken 
verfügen, welche ehemaligenlisten, bisherige 
Spender und Sponsorenverzeichnisse sowie 
Adressen von eltern und Unterstützern 
enthalten, haben einen Startvorteil.

fundraising ist keineswegs eine Angelegenheit, 
die schnell nebenher erledigt werden kann. 
fundraising funktioniert nur, wenn sich füh-
rungskräfte, Mitarbeiter und ehrenamtliche 
gemeinsam auf den Weg machen. Ins fundrai-
sing einzusteigen heißt zunächst, eine andere 
Brille aufzusetzen und die eigene einrichtung 
aus der Sicht von potenziellen förderern zu 
betrachten. Würden Sie sichselbst unterstüt-
zen, wenn Sie die Sicht von Privatpersonen, 
von gewerbetreibenden aus der Nachbar-
schaft, von Unternehmen oder von Stiftungen 
aus der Umgebung einnehmen? 
Aus der Notwendigkeit, sich für andere 
Sichtweisen zu öffnen, ergeben sich oft 
viele neue Chancen für die Träger. gelingt es 
Ihnen, firmen, Dienstleitungsunternehmen 
und einrichtungen privater und öffentlicher 
Träger wieder stärker in die Verantwortung 
zu nehmen, dann entwickeln sich Verantwor-

eine gute fund-
raisingstrategie
ist die finanzielle 
Absicherung des 
Projekts.
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tungspartnerschaften, die Ihrer einrichtung 
bei angemessener freundschafts- und 
Beziehungspflege auf Jahre mehr bringen als 
nur die gerade benötigten zusätzlichen Mittel. 
erfolgreiches fundraising setzt die Bereit-
schaft voraus, das bisherige Selbstverständnis 
zu überdenken und durch gezielte Kommu-
nikationsmaßnahmen, wie beispielweise 
Mailings, flyer, Telefonate und persönliche 
Kontakte, ganz verschiedene Zielgruppen auf 
unterschiedlichen Wegen anzusprechen.

Weitere Details und Beispiele zum fundrai-
sing finden Sie auf der beiliegenden CD. 

1.3  Organisation

1.3.1   Verträge

Der Träger schließt die Kooperationsverträge 
mit teilnehmenden Partnerschulen und 
mit den Lernpatinnen und Lernpaten. Mit 
den ausgewählten sowie für das Projekt 
geeigneten Lernpatenmentorinnen und -men-
toren wird in der regel ein Honorarvertrag 
geschlossen. Sowohl im Kooperationsvertrag 
als auch im Honorarvertrag sind die jewei-
ligen rechte und Pflichten der Akteure im 
Lernpatenprojekt klar zu definieren. Der 
Kooperationsvertrag erleichtert im Konfliktfall 
die Klärung und gibt beiden Partnern Si-
cherheit durch feste und transparente rah-
menbedingungen. Der Honorarvertrag regelt 
den Stundensatz, die maximale Anzahl der 
möglichen Stunden im Jahr und definiert die 
rechte und Pflichten der Lernpatenmentorin 
bzw. des Lernpatenmentors.

entsprechende Musterverträge sind im 
Anhang B beigefügt.

1.3.2   Personalführung für das 
Lernpatenmentorat

Der Träger ist verantwortlich für die Zuver-
lässigkeit und fachliche Sicherheit der Arbeit 
im Sinne des Projekts. er kontrolliert die 
angegebenen und abgerechneten Stunden. 
regelmäßige Treffen mit den Lernpatenmen-
torinnen und -mentoren bieten gelegenheit, 
sich über ihre Arbeit zu informieren und sie 
bei Zweifeln und Problemen zu unterstützen.
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1.3.3   Lernpatengewinnung 

grundlegend für die Durchführung und den 
erfolg des Lernpatenprojekts ist die gewin-
nung einer ausreichenden Anzahl engagierter 
Lernpatinnen und Lernpaten für die Partner-
schulen. entscheidend für den erfolg der 
Lernpatengewinnung ist neben dem bisheri-
gen Bekanntheitsgrad des Trägers auch sein 
Image. gibt es bereits erfahrungen in der 
Arbeit mit ehrenamtlichen? Wurde bereits ein 
Netzwerk aufgebaut? Außerdem ist eine gute 
Öffentlichkeitsarbeit des Trägers für die 
Lernpatengewinnung unabdingbar. Die Presse 
ist dabei grundsätzlich die wichtigste Partne-
rin. Von den Journalisten gut recherchierte 
und selbst geschriebene  Artikel sind am 
besten geeignet und erstes Ziel der Zusam-

menarbeit mit der 
Presse. Kann darauf 
nicht zurückgegriffen 
werden, ist eine selbst 
geschriebene informa-

tive Pressemitteilung zum Lernpatenprojekt 
die grundlage und der einstieg in die Öffent-
lichkeitsarbeit für das Lernpatenprojekt. 
Die fünf „W-fragen“: Wann? Wer? Was? Wo? 
Warum? bilden das fundament einer guten 
Pressemitteilung. 
ein bewährtes Beispiel ist in diesem Modul 
(Kapitel 3) dargestellt.

Zusätzliche Kommunikationswege zur Lernpa-
tengewinnung sind der flyer und das Plakat. 
Zur Wirksamkeit der Materialien müssen die 
Verteilerwege gut durchdacht sein. So kann 
sichergestellt werden, dass diese auch bei den 
Zielgruppen des Lernpatenprojekts ankom-
men.

gute Pressearbeit
ist eine wichtige
grundlage.

1.3.4   Lernpatendatenbank

Zur Bewältigung der Lernpatenverwaltung ist 
eine Datenbank sinnvoll, welche in einfacher 
form als excel-Tabelle angelegt ist. Bei einer 
größeren Anzahl Lernpaten eignet sich hinge-
gen eine eigens programmierte Access-Daten-
bank.

In der Datenbank sollten neben den Adressda-
ten und dem geburtstag der Lernpatin bzw. 
des Lernpaten auch Informationen zur Vorlage 
der von der Lernpatin bzw. dem Lernpaten 
geforderten Dokumente wie Lernpatenvertrag 
mit Laufzeit, Schweigepflichterklärung sowie 
polizeiliches führungszeugnis hinterlegt 
werden. 
Daneben sind Informationen zu der von der 
Schule vorgelegten einverständniserklärung 
der eltern zur Betreuung des Patenkindes 
und zur Weitergabe von Daten im rahmen 
des Lernpatenprojekts einzupflegen. Aus eher 
statistischen gründen sollte auch der Name 
des Patenkindes mit der Betreuungszeit 
aufgenommen werden.

Die entsprechenden Daten werden vom 
Träger bei der Schule eingeholt und gepflegt. 

Die einhaltung datenschutzrechtlicher Vor-
schriften ist sicherzustellen. 

1.3.5 Pflege des Schulnetzwerks

eine Lernpatengruppe besteht in der regel 
aus 12 bis 15 Lernpaten, die zumeist an 
verschiedenen Schulen eingesetzt werden. 
es empfiehlt sich, pro Lernpatengruppe 
ein Schulnetzwerk von mindestens drei bis 
höchstens sieben Schulen einzurichten. 
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Der Träger veranstaltet mindestens einmal 
jährlich ein Netzwerktreffen für alle teilneh-
menden Schulen.  Hier wird über das Projekt 
informiert und die rolle der Schulen sowie 
der Lehrer entsprechend erörtert. Der Träger 
schließt mit den Schulen den Kooperations-
vertrag. Die Schulen verpflichten sich, einen 
Ansprechpartner für das Projekt und einen 
Stellvertreter zu benennen. Außerdem sorgen 
sie dafür, dass die Klassenlehrerinnen und 
Klassenlehrer, in deren Klassen Lernpatinnen 
und Lernpaten eingesetzt werden, ausrei-
chend über deren einsatz und deren Aufgaben 
informiert werden.

1.3.6   Qualitätssicherung

Der Träger stellt die Qualität des Lernpa-
tenprojekts sicher, indem er Kontrollen zur 
einhaltung der Qualitätskriterien durchführt. 
Hierbei sind insbesondere nachfolgende 
Punkte relevant:

 � Werden die Datenschutzbestimmungen 
eingehalten?

 � Liegen von allen Lernpatinnen und Lernpa-
ten die erweiterten polizeilichen führungs-
zeugnisse vor?

 � Sind alle Lernpatinnen und Lernpaten nach 
den vorliegenden oder ähnlichen Metho-
den geschult?

 � Kommen die Lernpatinnen und Lernpaten 
regelmäßig zum Coaching?

 � Besuchen die Schulvertreterinnen und   
-vertreter regelmäßig die Netzwerktref-
fen?

Die Projektleitung verantwortet ein kontinu-
ierliches Controlling.
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2 Schritte  zum erfolgreichen      
Projekt

für den bestmöglichen erfolg des Lernpaten-
projekts bedarf es im Vorfeld einer sorgfälti-
gen Planung seitens des Trägers. 

 � Wer übernimmt welche Aufgaben? 
 � Wann wird was erledigt? 
 � Wie gelingt ein guter und gewinnbrin-
gender Austausch mit den Schulen, den   
Lernpatenmentorinnen und -mentoren, 
den Lernpatinnen und Lernpaten und nicht 
zuletzt mit den förderern?

2.1   Jahresplanung und Checklisten

Die einzelnen eckpunkte des Lernpatenpro-
jekts stehen schuljahresorientiert fest. 
Der nachfolgende  Zeitplan sowie die Check-
liste zeigen, was wann zu tun ist:
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Zeitpunkt Was ist geplant? Was bedeutet das?

April – Juni
Infoveranstaltungen für Schulen Teilnahme von Lernpatenmentorinnen 

und -mentoren und / oder bereits 
aktiven Lernpatinnen und Lernpaten 
sowie Schulen

April – Juni Infoveranstaltung für zukünftige 
Lernpatinnen und Lernpaten 

Teilnahme von Lernpatenmentorinnen 
bzw. -mentoren und / oder bereits 
aktiven Lernpatinnen oder Lernpaten 
sowie Schulen

ab Mai Bewerbungsbogen vom örtlichen 
Träger an interessierte Schulen

Lernpatenbedarf klären und einsatzzei-
ten der Lernpaten überlegen, Schule in 
der Planung unterstützen 

Juli (ggf. 
früher)

 Auswahl der für dieses Schuljahr 
teilnehmenden Schulen

Anzahl der teilnehmenden Schulen pro 
Jahr richtet sich nach der Anzahl der 
Lernpatinnen und Lernpaten. 

Juli Vertrag zwischen Schule und 
örtlichem Projektträger

Vertrag erstellen Benennung einer 
Lehrkraft durch die Schule, die für das 
Projekt verantwortlich ist.

Juni – August Start der Öffentlichkeitsarbeit zur 
Werbung von Lernpatinnen und 
Lernpaten

Zeitungsannoncen starten, flyer erstel-
len / verteilen, persönliche Ansprache 
geeigneter Lernpatinnen und Lernpaten 
im Umfeld 

Juni – Sept.  Schulung der Lernpatinnen und 
Lernpaten durch die Lernpaten-
mentorinnen und -mentoren  

Mitte Juni „Lernpatentag“ – überregionaler 
Austausch für alle am Projekt 
Beteiligten (Vortrag, fachlicher 
Austausch)

Teilnahme der Ansprechperson und 
/ oder der Leitung der im laufenden 
Schuljahr teilnehmenden Schulen; 
Infomöglichkeit für neue Schulen

A) Zeitplan des Lernpatenprojekts im Schuljahr
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Zeitpunkt Was ist geplant? Was bedeutet das?

April – Juni
Infoveranstaltungen für Schulen Teilnahme von Lernpatenmentorinnen 

und -mentoren und / oder bereits 
aktiven Lernpatinnen und Lernpaten 
sowie Schulen

April – Juni Infoveranstaltung für zukünftige 
Lernpatinnen und Lernpaten 

Teilnahme von Lernpatenmentorinnen 
bzw. -mentoren und / oder bereits 
aktiven Lernpatinnen oder Lernpaten 
sowie Schulen

ab Mai Bewerbungsbogen vom örtlichen 
Träger an interessierte Schulen

Lernpatenbedarf klären und einsatzzei-
ten der Lernpaten überlegen, Schule in 
der Planung unterstützen 

Juli (ggf. 
früher)

 Auswahl der für dieses Schuljahr 
teilnehmenden Schulen

Anzahl der teilnehmenden Schulen pro 
Jahr richtet sich nach der Anzahl der 
Lernpatinnen und Lernpaten. 

Juli Vertrag zwischen Schule und 
örtlichem Projektträger

Vertrag erstellen Benennung einer 
Lehrkraft durch die Schule, die für das 
Projekt verantwortlich ist.

Juni – August Start der Öffentlichkeitsarbeit zur 
Werbung von Lernpatinnen und 
Lernpaten

Zeitungsannoncen starten, flyer erstel-
len / verteilen, persönliche Ansprache 
geeigneter Lernpatinnen und Lernpaten 
im Umfeld 

Juni – Sept.  Schulung der Lernpatinnen und 
Lernpaten durch die Lernpaten-
mentorinnen und -mentoren  

Mitte Juni „Lernpatentag“ – überregionaler 
Austausch für alle am Projekt 
Beteiligten (Vortrag, fachlicher 
Austausch)

Teilnahme der Ansprechperson und 
/ oder der Leitung der im laufenden 
Schuljahr teilnehmenden Schulen; 
Infomöglichkeit für neue Schulen

Zeitpunkt Was ist geplant? Was bedeutet das?

August / Sept.
Netzwerktreffen der Schulen, 
Projekteinweisung für neue 
Schulen (max. 1/2 Tag)

verbindliche Teilnahme von Leitung und 
/ oder Ansprechperson der teilnehmen-
den Schulen

September Information, wie viele und welche 
Lernpatinnen bzw. Lernpaten an 
der Schule voraussichtlich einge-
setzt werden können.  
Matching zwischen Lernpatin bzw. 
Lernpate und Schule mit Hilfe 
der Lernpatenmentorinnen bzw. 
-mentoren. 

Treffen einer Vorauswahl durch die 
Schule: Welche Kinder kommen in 
diesem Schuljahr für eine Lernpaten-
schaft  in frage?

September Auswahl der Patenkinder durch 
die Schule

Treffen einer Vorauswahl durch die 
Schule: Welche Kinder kommen in 
diesem Schuljahr
für eine Patenschaft in frage?

Nach den
Sommerferien

Möglichkeit für die Lernpatinnen 
und Lernpaten zur Vorstellung im 
Kollegium und zur Hospitation in 
der Klasse

Vorgespräche mit den zukünftigen 
Lernpatinnen und Lernpaten, Möglich-
keit zu ein bis zwei Klassenbesuchen 
geben, um eine möglichst gute Passung 
zwischen Patenkind und Lernpatin bzw. 
Lernpaten herzustellen. Vorinformation 
zu dem ausgewählten Patenkind. ersten 
Kontakt ermöglichen  
Parallel: 
elterninformation / elternbrief; einver-
ständnis der eltern einholen

Nach den 
Herbstferien

einsatz der Lernpatin bzw. des 
Lernpaten in der Klasse mit dem 
ausgewählten Patenkind

Aktive Projektarbeit
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B) Welche Abläufe gibt es?

Was ist zu erledigen? Wann ist es zu erledigen?

Öffentlichkeitsarbeit 
an alle Medien im regionalen Umkreis des 
Lernpatenprojekts gerichtet (Info über das 
Lernpatenprojekt, Lernpatensuche etc.)

Nach Abschluss des Vertrags zwischen Träger 
und Schule
Verstärkt bei der Lernpatinnen- bzw. Lern-
patensuche, aber auch immer wieder im 
laufenden Jahr, um auf das Lernpatenprojekt 
aufmerksam zu machen

Fundraising fortlaufend während des gesamten Lernpa-
tenprojekts

Newsletter 
Möglichkeit, alle am Projekt Beteiligten auf 
dem neuesten Stand und in Kontakt mitein-
ander zu halten

regelmäßig im laufenden Jahr 

Kleines Netzwerktreffen
Teambesprechung der Lernpatenmentor-
innen und -mentoren untereinander

Zweimal pro Jahr 

Coaching-Besuche
Als Träger Präsenz und Interesse gegenüber 
den Lernpatinnen und Lernpaten zeigen

In jeder Lernpatengruppe sollte zweimal pro 
Jahr hospitiert werden

Großes Netzwerktreffen 
Mit den beteiligten Schulen und den Lernpa-
tenmentorinnen und Lernpatenmentoren

Zweimal pro Jahr – ideal zwischen Som-
merferien und Herbstferien und vor den 
Osterferien

Lernpatentag 
Wertschätzende Veranstaltung für Lernpatin-
nen und Lernpaten.  Themenvorschläge 
von Lernpatinnen und Lernpaten

einmal pro Jahr

Fit für die Schule Tage
Sicherung der finanzierung

einmal pro Jahr – Planung innerhalb der 
Lernpatengruppen, finanzierung durch den 
Träger
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Unterstützung des Trägers  für die         
Beteiligten:

 � Auswahl und Schulung der Lernpatinnen 
und Lernpaten 

 � regelmäßige Praxisbegleitung der Lernpa-
tinnen und Lernpaten durch die Lernpa-
tenmentorinnen und -mentoren  
(i. d. r. einmal pro Monat)

 � fachkompetenz und gesprächsangebot 
durch Lernpatenmentorinnen und -men-
toren bei inhaltlichen rückfragen oder 
Konflikten

 � Unterstützung bei der Durchführung von 
fachvorträgen und Veranstaltungen (z. B. 
Lernpatentage) 

2.2  Kooperation und Kommunikation 

Der Träger als Projektverantwortlicher 
beeinflusst durch sein Kommunikations- und 
Verhandlungsgeschick maßgeblich die 
finanzielle Sicherung des Lernpatenprojekts, 
die einsatzbereitschaft der Lernpatenmen-
torinnen und -mentoren, die freude der 
Lernpatinnen und Lernpaten am engagement 
im Lernpatenprojekt, die Lust der Paten-
kinder auf die Treffen mit ihren Lernpaten 
und damit auch die zukünftigen erfolge der 
Patenkinder. 

Idealerweise finden in größeren, nach 
Bedarf festgelegten Abständen Treffen aller 
beteiligten Akteure einer Lernpatenschaft 
statt. Sie dienen dem Austausch über den 
Verlauf der Patenschaft und die entwicklung 
des Patenkindes. Anstehende fragen können 
besprochen und  rückmeldungen zur ent-

wicklung des Patenkindes an die Projektver-
antwortlichen gegeben werden. 

Der Träger als Lernpatenzentrum vor Ort 
ist Ansprechpartner für die Schule in allen 
organisatorischen und inhaltlichen fragen. 
Die Lernpatenzentren koordinieren die Pro-
jektabläufe, geben Informationen weiter und 
sorgen für die Zuteilung der Lernpatinnen 
und Lernpaten zu den Schulen. Sie geben 
Hilfestellungen und Anregungen, die deren 
Tätigkeit im Schulalltag erleichtern. Sie tragen 
Verantwortung für die Dokumentation des 
Projekts (Statistik) und die Öffentlichkeitsar-
beit.

Die Projektleitung ist neben den allgemeinen 
organisatorischen fragen auch Ansprechperson 
in allen individuellen, auf die Lernpatenschaft 
bezogenen Angelegenheiten, soweit nicht die 
Lernpatenmentorin bzw. der Lernpatenmentor 
Abhilfe schaffen konnte. Wenn z. B. Probleme 
oder gar Konflikte mit einer Lernpatin oder 
einem Lernpaten auftreten, wird sich die 
Ansprechperson der Schule zuerst an die 
Lernpatenmentorin oder den Lernpatenmento-
ren wenden. Diese oder dieser wird bei Bedarf 
eine Lösung des Problems moderieren. Bleibt 
der erfolg aus, greift die Projektleitung ein. Das 
dem Ordner im Anhang A beiliegende Infoblatt 
„Vorgehensweise bei Konflikten“ (s. Anhang 
A-10) stellt hierfür eine Orientierungshilfe dar.

Dem Datenschutz kommt ein besonderer 
Stellenwert zu, da sich alle Akteure oftmals 
im Spannungsfeld zwischen Vertrauen (des 
Kindes) und Verantwortung (des erwach-
senen) bewegt. Das im Lernpatenprojekt 
entwickelte Datenschutzblatt (s. Anhang 
A-11) kann als Diskussionsgrundlage und 
Arbeitshilfe vor Ort dienen. 
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2.3 Vernetzung

2.3.1  Regionale Vernetzung

Die Vernetzung innerhalb Ihres Lenpatenpro-
jekts erfolgt insbesondere über

 � Coachingtreffen der Lernpatinnen und   
Lernpaten mit ihren Lernpatenmentorin-
nen und -mentoren,

 � kleine Netzwerktreffen der Lernpatenmen-
torinnen und -mentoren,

 � Netzwerktreffen mit den Schulen, 
 � Patentage sowie 
 � die Weihnachtsfeiern. 

Diese beispielhaft aufgeführten Aktionen und 
Treffen können je nach region und Bedarf im 
Sinne der Netzwerkarbeit eingesetzt sowie 
um weitere Aktionen und Treffen erweitert 
werden.

Coachingtreffen:

Die Coachingtreffen finden in einem Abstand 
von 4 – 6 Wochen statt. Als Träger bieten Sie 
den Lernpatinnen und Lernpaten die Möglich-
keit, ihre erlebnisse und erfahrungen unter-
einander sowie mit der Lernpatenmentorin  
bzw. dem Lernpatenmentoren auszutauschen, 
erlebtes zu verarbeiten und Themen rund 
um die Lernpatentätigkeit zu vertiefen. Die 
Lernpatinnen und Lernpaten sind zur regel-
mäßigen Teilnahme an den Coachingtreffen 
verpflichtet.

Kleine Netzwerktreffen der Lernpaten-
mentorinnen und -mentoren:

Die regelmäßig, mind. zweimal jährlich 
stattfindenden Netzwerktreffen der Lern-
patenmentorinnen und -mentoren dienen 
– ähnlich den Coachingtreffen mit den 
Lernpatinnen und Lernpaten – dazu, erlebnis-
se und erfahrungen auf der fachlichen ebene 
auszutauschen und das Projekt mit neuen 
Impulsen weiterzu- entwickeln. Aufgetretene 
Probleme in den einzelnen gruppen können 
miteinander besprochen und gelöst werden.

Netzwerktreffen der Schulen:

Der Träger als Lernpatenzentrum organi-
siert ein bis zwei Mal im Jahr regionale 
Netzwerktreffen der Schulen. Diese Treffen 
dienen der erörterung von fragen sowie der 
organisatorischen Anbindung der Schulen 
an das Netzwerk. Ziel dieser Treffen ist ein 
Informationsaustausch über das Projekt sowie 
– unter Berücksichtigung des Datenschutzes 
– über die Patenkinder und ihre Lernpatinnen 
und Lernpaten. für alle am Lernpatenprojekt 
beteiligten Akteure besteht hier die Möglich-
keit, das Projekt miteinander zu modifizieren 
und zu verbessern, aber auch, auftretende 
Probleme gemeinsam zu lösen.

Die Netzwerktreffen sind grundlage für die 
Weiterentwicklung des Lernpatenprojekts.
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Lernpatentag:

Der Lernpatentag findet einmal jährlich statt 
und orientiert sich am Bedarf der Lernpatin-
nen und Lernpaten. An diesem Tag stehen die 
Arbeit und das ehrenamtliche engagement 
der Lernpatinnen und Lernpaten im Mit-
telpunkt. Sinnvoll ist es, im Vorfeld in den 
einzelnen Lernpatengruppen nach Wünschen 
für die thematische Ausgestaltung zu fragen. 
Neben fachvorträgen besteht die Möglichkeit 
zum erfahrungsaustausch und gemütlichem 
Beisammensein von Lernpatinnen, Lernpaten 
und fachkräften. Insgesamt dient der Lern-
patentag auch dazu, die Wertschätzung für 
den einsatz der Lernpatinnen und Lernpaten 
deutlich zu machen.

Weihnachtsfeiern:

Innerhalb des Lernpatenprojekts bieten 
gerade auch Weihnachtsfeiern eine gute Mög-
lichkeit, das Jahr miteinander rückblickend zu 
betrachten, im privateren rahmen gemütlich 
beisammenzusitzen und so das gruppenge-
fühl zu stärken. 

2.3.2  Überregionale Vernetzung

Die Vernetzung des Trägers als Lernpatenzen-
trum mit anderen Lernpatenzentren bietet 
ebenfalls Potenzial für die Weiterentwicklung 
des Konzepts. Im Austausch mit anderen 
Lernpatenzentren können allgemein auftre-
tende Probleme gemeinsam gelöst und neue 
Ideen entwickelt werden. 
Ziel dieser Treffen ist auch ein Informati-
onsaustausch über die Patenkinder und die 
Lernpatinnen und Lernpaten, immer unter 
Berücksichtigung des Datenschutzes.

2.4  Evaluation und Qualitätssicherung

Von seiten des Trägers als Lernpatenzentrum 
wird das Projekt in der regel jährlich evaluiert. 
Die evaluation dient der Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung des Lernpatenpro-
jekts. Was oder wer genau evaluiert wird, 
sollte jährlich neu festgelegt werden. Die 
Mitwirkung der Schulen ist bei der Durchfüh-
rung der evaluation unabdingbar. 

Die Teilnahme an der evaluation des Lernpa-
tenprojekts sowie die Dokumentation und 
Öffentlichkeitsarbeit ist grundlage für eine 
breite Bekanntheit des Lernpatenprojekts und 
die gewinnung sowohl neuer Lernpatinnen 
und Lernpaten als auch Sponsoren und 
Unterstützer. Beides dient der Nachhaltigkeit 
des Projekts.  
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3 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Das Lernpatenprojekt „keiner darf verloren 
gehen“ ist auf eine gute resonanz bei den re-
gionalen Medien angewiesen. Denn einerseits 
werden über die Presse neue Lernpatinnen 
und Lernpaten gewonnen, andererseits gilt es, 
auch über die Medien förderer, Unterstützer 
und Sponsoren zu gewinnen. es empfiehlt sich 
daher, bei der Neueinführung des Projekts die 
regionalen Pressevertreter aufzusuchen oder 
einzuladen und sie gut über das Projekt zu 
informieren. 
Bei der anschließenden Durchführung des 
Projekts gibt es wiederkehrende Inhalte 

einer Pressemeldung. Bewährte Beispiele 
sind in diesem Kapitel zusammengestellt.
Zur Öffentlichkeitsarbeit zählt aber auch ein 
gelungener einsatz von Printmedien. Neben 
der Wiedererkennbarkeit des Trägers sollte bei 
deren gestaltung vor allem die gewünschte 
Zielgruppe bedacht werden. Auswahl der 
farbe, der größe, der Bilder und der Sprache 
sollten zielgruppengerecht angepasst werden. 
Auch die Verteilerwege und die Stückzahl von 
Printmedien müssen gut bedacht, vorbereitet 
und kalkuliert werden. 

3.1  Muster Pressemitteilung zur Lernpatengewinnung

< Datum >
„keiner darf verloren gehen“
Trägername sucht Lernpatinnen 
und Lernpaten

es ist ein überschaubarer einsatz mit großer Wirkung: ein bis zwei Stunden pro Woche verbringen Lern-
patinnen und Lernpaten mit ihren Schützlingen im grundschulalter, sie lernen, spielen, lesen oder basteln 
mit ihnen, schenken ihnen Zeit und Aufmerksamkeit – für die Kinder bedeutet das oft den großen Unter-
schied in Sachen Selbstvertrauen und Leistungsfähigkeit. „keiner darf verloren gehen“ heißt das Lernpa-
tenprojekt der Bürgerstiftung Pfalz, das für mehr Chancengleichheit sorgen will.  Denn gerade Kinder aus 
schwierigen familiären Verhältnissen und mit besonderem Betreuungsbedarf haben weniger Aussicht auf 
erfolg in der Schule und damit auf einen guten Schulabschluss als diejenigen, die in einem stabilen Umfeld 
aufwachsen. Jetzt geht das Projekt auch an < X > Modellschulen in < Orte > an den Start. Hierfür werden 
noch Interessierte gesucht, die sich als Lernpatin oder Lernpate ehrenamtlich an einer grundschule in der 
Nähe ihres Wohnortes engagieren möchten. 

Das Projekt wird gefördert durch <Name der förderer >
ein unverbindlicher Infoabend für interessierte Lernpatinnen und Lernpaten findet am  
< Datum > in < Ort, Adresse > statt.

Weitere Informationen unter der <Telefonnummer>
und im Internet unter <Internetadresse >
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3.2  Muster  Presseartikel 

< Datum >
Lernpatenprojekt „keiner darf verloren gehen“ des Trägers – Neue Lernpatinnen und Lernpaten 
gesucht!
 
es ist ganz einfach! ein Bericht

222:3, das ist gleich 210:3 +12:3, das ist gleich 70+4, das ist gleich 74. Ist doch ganz einfach …, nur 
will es partout nicht in Michaels Kopf . Dabei ist er ein guter rechner, addiert und subtrahiert große 
Summen im Kopf. In mehreren Schritten zu arbeiten, um die ecke zu denken, Strategien zu entwi-
ckeln, dies alles fällt dagegen schwer. Mein Lernpatenkind  traut sich zu wenig zu, ist oft unkonzen-
triert und gibt schnell auf, wenn’s nicht gleich klappt. Da hilft es, wenn ich im richtigen Moment 
einen kleinen Tipp gebe, Mut zuspreche oder aber einfach unbeirrbar immer wieder das gleiche 
sage, bis mein „Zappelphillipp“ aufhört, rumzualbern und wieder anfängt zu rechnen. Michael ist 
nicht dumm! Trotzdem droht er in der Schule zu versagen. Sollte er den Anschluss endgültig verpas-
sen, soll er auf die förderschule gehen. 
Das ärgert ihn und macht mich traurig. 

Viele Kinder gehen in der grundschule unter, haben sich innerlich verabschiedet. Sie laufen nur noch 
mit. Die gründe dafür sind vielfältig. Oft fehlt es ihnen an rückhalt im elternhaus. Hausaufgaben 
werden nicht oder nur teilweise gemacht, Bücher und Hefte fehlen, niemand übt mit den Kindern, 
Sprachprobleme sind allgegenwärtig und dies nicht nur bei familien mit Migrationshintergrund. Das 
freizeitprogramm besteht oft aus fernsehen und PC-Spielen.
Das Lernpatenprojekt „keiner darf verloren gehen“ der Bürgerstiftung Pfalz setzt dort an, wo die 
Möglichkeiten der Schule aufhören. Die Idee hat mich sofort angesprochen: individuelle Betreuung 
und Ansprache statt gießkannenprinzip. Bei meinem Patenkind  sieht das konkret so aus: 
Ich hole Michael  zweimal die Woche vom essen ab. Wir arbeiten etwa eineinhalb Stunden mitein-
ander, wir erzählen, wir spielen, wir machen Hausaufgaben. Hat Michael einen schlechten Tag, dann 
brauchen wir etwa eine halbe Stunde, bis wir von „ich hab heut keine Lust“, „ich habe Kopfschmer-
zen“ oder irgendwelchen anderen Ausflüchten loskommen. An guten Tagen brauchen wir nur zehn 
Minuten! Sehr oft weiß Michael nicht, welche Hausaufgaben er aufhat. Weil er vergessen hat, sie 
aufzuschreiben, weil er nur einen Teil notiert hat, weil er das Aufgeschriebene nicht versteht oder 
weil er nicht weiß, auf welches Buch oder Arbeitsblatt die Hausaufgaben sich beziehen. Wenn wir 
das rätsel schließlich gelöst haben,  arbeiten wir zusammen – oft sehr erfolgreich.

Verloren geht ein Kind  nur, wenn es  nicht abgeholt wird, wenn keiner da ist, der es begleitet. Das 
machen Lernpaten: Sie holen ab, begleiten, sie gehen nicht weg, sind eine sichere Konstante. es ist 
im grunde ganz einfach.

Bericht von g. M. (Lernpatin, möchte nicht mit vollem Namen genannt werden) 
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INFO: 

 für das neue Schuljahr können wieder neue 
Lernpaten einsteigen. Der Info-Abend findet 
am < Datum > um < Uhrzeit > Uhr in 
< Ort > statt. Die Lernpatenschulung be- 
ginnt mit einem einstiegsseminar – meist ein 
Samstag –, auf den sechs Abende folgen. 

Alle 4 – 6 Wochen trifft sich die Lernpaten-
gruppe später während ihres aktiven einsatzes 
an den Schulen.
Weitere Informationen und Anmeldungen 
erhalten Sie telefonisch unter: 
< Telefonnummer > (Ansprechpartner) oder        
< e-Mail-Adresse > und im Internet unter 
www.internet.de/lernpaten.

3.3  Muster für Artikel in Amtsblättern o. Ä. 

< Datum >

Neue Lernpaten gesucht
Info-einstiegsseminar am < Datum > von < 10 – 15 > Uhr in < Ort, Adresse > 
„keiner darf verloren gehen.“ – eine erfolgsgeschichte!

Kinder aus stabilen familiären Verhältnissen haben eine siebenmal größere Chance auf einen guten 
Schulabschluss als Kinder, die durch familiäre, soziale oder persönliche faktoren belastet werden. 

Diese Tatsache empfanden im Jahr 2005 einige Bürgerinnen und Bürger aus der Pfalz als so unge-
recht und unbefriedigend, dass sie es in der fachgruppe Bildungschancen der Bürgerstiftung Pfalz 
zur Sprache brachten. Dort sitzen engagierte Bürgerinnen und Bürger sowie fachleute an einem 
Tisch und suchen nach Lösungen für  gesellschaftliche Probleme. So hat die fachgruppe Bildungs-
chancen als Antwort auf die vorhandene Bildungsungerechtigkeit die grundideen für das heutige 
Lernpatenprojekt entwickelt.
Der Träger möchte das Lernpatenprojekt weiter ausdehnen und sucht daher neue Lernpatinnen und 
Lernpaten. In folgenden regionen sind Lernpatinnen und Lernpaten aktiv:
 < Ort 1 > , < Ort 2 > etc . ehrenamtlich  betreuen sie  an einer grundschule ein bis zwei Patenkin-
der mindestens einmal die Woche für ein bis zwei Stunden. Sie lernen, spielen und lesen mit den Pa-
tenkindern und versuchen so, deren individuelle Kompetenzen zu steigern und die Bildungschancen 
der Patenkinder zu erhöhen. Die Bürgerstiftung Pfalz bereitet die Lernpaten in einer 30-stündigen 
Schulung auf ihren einsatz vor und bietet eine regelmäßige praxisbegleitende Betreuung.  
ein einstiegsseminar findet am < Datum > von < 10 – 15 > Uhr in < Ort, Adresse > statt. Dieser 
Infotag ist der Beginn der 30-stündigen Schulung, welche die Lernpatinnen und Lernpaten durch-
laufen müssen und dient u. a. der gruppenbildung. Die weitere Schulung findet dann im jeweiligen 
einsatzgebiet der Lernpatinnen und -paten statt. 
Anmeldungen zur Schulung und weitere Informationen bei: < Träger > (Ansprechpartner),  
 < Telefonnummer > oder <  e-Mail-Adresse > . 
Weitere Informationen unter < Internetadresse > . 
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3.4   Musterlayout für Artikel auf Website 
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3.5  Beispiele für Zeitungsartikel 

Quelle: Verlag Die rheinpfalz, Publikation: Pfälzer Tageblatt, Ausgabe germersheim, Ausgabe Nr. 211, Datum:11.09.2010
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Quelle: Verlag: Die rheinpfalz, Publikation: Pfälzer Tageblatt, Ausgabe rheinschiene, Ausgabe Nr. 114, Datum:19.05.2010 


